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Beichtgelegenheit -
Osterbeichte
Die österliche Bußzeit ist traditionell 
auch Zeit zur Umkehr, die sich auch 
in Form einer sakramentalen Beichte 
ausdrücken kann. Das Sakrament der 
Versöhnung sollte man als Christ we-
nigstens ein Mal pro Jahr in der öster-
lichen Bußzeit empfangen. 

In Unterbergern (Beichtstuhl): jeden 
Fastensonntag von 8:00 – 8:25 
oder nach Vereinbarung
Beichtgelegenheit bei Gastpriester in 
Unterbergern: (Beichtstuhl)
Sonntag: 2.4. von 8:00 – 8:30

In Maria Langegg: jeden Sonntag 
nach der Messe um 10:30 

Im Stift Göttweig:  jeden Sonntag 
von 9:30 – 10:00

Erstkommunion 2023
Heuer haben sich 5 Kinder zur Erst-
kommunionvorbereitung angemeldet: 
Aschauer Luise Marie, Etzbacher 
Jana, Graf Maximilian, Schmidt Ma-
ximilian und Winkler  David. Der Ter-
min für die Feier der Erstkommunion:
Sonntag, 18. Juni, 10:00 Uhr.

Firmung
Wer heuer das Sakrament der Fir-
mung empfangen will, kann sich bis 
12. März 2023 bei Abt Columban 
oder bei einem der Firmhelfer (Sabi-
ne Winkler und Bianca Kipper) an-
melden. Das Firmalter ist in unserer 
Pfarre mit 14 Jahren festgelegt. Ein-
geladen, sich firmen zu lassen, sind 
die Jahrgänge 2008 und 2009.  
Der Firmtermin 2023 steht noch nicht 
fest.

Foto: KNA-Bild

Der einfach Lebende 
ist nicht Besitzer,
sondern Verwalter
seines Besitzes.

Er kennt Zeiten des
Feierns und des Fastens.                

Hansjörg Bräumer
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Heute Ostern 
feiern:
Aufbruch ins 
Leben
 

So ein Lamm - wie auf dem Titel-
bild - kann uns ein Lächeln ins
Gesicht zaubern! Rund um Os-
tern ist das Lamm das wichtigste 
christliche Symbol. Das „Lamm 
Gottes“, das die Sünde der Welt 
hinweg nimmt. Das Osterlamm!
Die meisten Lämmer werden ge-
boren, wenn die Witterung am käl-
testen ist, im Jänner oder Februar – 
zumindest in unseren Breiten. Und 
zur selben Zeit treibt draußen auf 
den Rebstöcken und an den Ma-
rillenbäumen schon an, was dann 
bald in den Knospen aufspringt 
und blüht.

Zeichen der Errettung
Was sich in der Natur zeigt, pas-
siert in einer tieferen Weise im ös-
terlichen Geschehen, im „Pascha-
mysterium“ (Ostergeheimnis). 
Das jüdische Pascha (gesprochen 
Pas-cha, Pesach) ist das Osterfest, 
an dem die Rettung des Volkes Is-
rael aus Ägypten gefeiert wird.

Potential zur Heilung
Wir feiern das Leben, das stär-
ker ist als der Tod! Die Fastenzeit 
heißt auch „Österliche Bußzeit“. 
Sie trägt das Potential zur Besse-
rung und Heilung in sich. Im Blick 
auf Ostern, im Blick auf den Auf-
erstandenen ist das neue Leben 
in uns möglich. In Schritten der 
Zuwendung, der Hilfe für ande-
re. In der inneren Heilung meiner 
Beziehung zu Gott (besonders im 
Bußsakrament), in der Beziehung 
zu anderen Menschen und zu mir 
selber.
Aus dem Tod bricht das Leben 
hervor! Diese Hoffnung macht 
mir für vieles Mut. Auch in unse-
rer Kirche, in der so manches er-
müdet und am Boden ist. Gerade 
darin kann sich neues Leben „zu-
sammenbrauen“ – auch in unseren 
Pfarren. So manche entdecken bei 
Jesus neu, was Er uns anbieten 
will: Aufbruch ins Leben!

Eine fruchtbare Bußzeit und
eine lebensvolle Osterzeit!  

Ihr Pater Clemens

Hier hatte das Lamm, das vor dem 
Auszug aus dem Sklavendasein 
geschlachtet wurde, eine retten-
de Bedeutung. Mit dem Blut des 
Lammes wurde der Türpfosten be-
strichen und der Todesengel ging 
vorüber. So rettete Gott Sein Volk 
und das Lamm wurde das Zeichen 
für die Errettung und den Aufbruch 
ins neue Leben des Volkes Israel.

Johannes der Täufer wies auf Jesus 
hin als das „Lamm Gottes“, das die 
Sünde der Welt hinweg nimmt. In 
Jesus Christus bekommt das Pas-
chalamm eine neue Bedeutung. 
Gottes Bund mit Seinem Volk wird 
der „Neue Bund“ in Seinem Blut. 
Aus dem Tod bricht in der Auf-
erstehung des neue Leben hervor. 
Österliches Leben!

Der Frühling bereitet sich schon 
im Winter vor. Gesundwerden be-
ginnt in der Zeit der Krankheit. 
Mitten im Streit entsteht schon 
die Möglichkeit zur Versöhnung. 
Und während des Kriegs kann der 
Same für den Frieden ausgestreut 
werden. Das erhoffen wir gerade 
jetzt, wo der schreckliche Ukraine-
krieg bereits ein Jahr dauert.
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Absurd: Stellen Sie sich vor, Sie hel-
fen jemandem, und ausgerechnet die-
se Person fällt ihnen anschließend in 
den Rücken. Ärgerlich, oder?
Jetzt gab es da vor vielen, vielen 
Jahren diesen Mann, der gefühlt Tag 
und Nacht anderen geholfen hat. Er 
hatte es sich geradezu zur Lebens-
aufgabe gemacht, anderen zu helfen: 
Ein Wort, ein Blick, eine Berührung 
von ihm veränderte Leben, heilte und 
richtete auf.
Ausgerechnet jene, denen er geholfen 
hatte, ohne je eine Gegenleistung da-
für zu verlangen, schrien um seinen 
Tod. Gefoltert, gequält, langsames 
Dahinsiechen bis zum letzten Atem-
zug: Vollversagen? 
Dieser Mann, Jesus von Nazareth, 
sagte sogar von sich: „Ich bin gekom-
men, damit sie das Leben in Fülle ha-
ben“, und stirbt dann durch Gewalt-
einwirkung frühzeitig selber. Mission 
gescheitert? Logisch gesehen „ja“: 
Verheißungsvoller Anfang, große 
Hoffnungen, abruptes Ende: aus der 
Traum?

Perspektivenwechsel
Ich lade Sie zu einem Perspektiv-
wechsel ein: Am Höhepunkt des 
„Versagens“, im sichtbaren „Schei-
tern“ (Jesus hängt nackt, festgenagelt

und bewegungsunfähig in der Mit-
tagshitze am Straßenrand auf einem 
Kreuz) geschieht Verwandlung und 
die Erfüllung seiner Mission, „Leben 
in Fülle“ zu schenken: Wie? 
Indem er sich selbst in seinem letzten 
Atemzug „in die Welt hinein atmet.“ 
Alles aus Erde und in Erde, jede Kre-
atur, jede Blume, selbst der kleinste 
Grashalm wird erfasst von seinem 
Atem, atmet ab da seinen Geist.
Im Moment seines Todes, seines äu-
ßeren „Zerbrechens“ bricht das Leben 
sich Bahn: Nicht gewaltvoll, sondern 
zart, vorsichtig und behutsam wie ein 
Luftzug, ein „Säuseln“, ein Atem, ein 
Atmen.

Logik Gottes
Die dahinterstehende Logik hat mit 
den Gesetzmäßigkeiten unserer Ver-
nunft wenig gemeinsam. Dafür umso 
mehr mit denen des Lebens und der 
Liebe: Wir kennen Brüche aus unse-
rem Leben, sie werden uns zu Umbrü-
chen und Aufbrüchen: Gescheiterte 
Lebensentwürfe, zerbrochene Be-
ziehungen, unerwartete Veränderun-
gen……..
Wenn in uns und um uns etwas zer-
bricht, sind wir immer mit hineinge-
nommen, werden aufgebrochen für 
das Leben, das sich uns schenken, in 
uns atmen möchte.

Irene Fries

Aufbruch ins Leben:  Scheitern erlaubt?

  Aufgebrochen
  fällt Licht in mein Innerstes
  

  Aufgebrochen verletzbar wird   
  sichtbar, was mich trägt
  

  Aufgebrochen über zerbrochene
  Grenzen hinauswachsen
  

  Aufgebrochen
  bin ich eingeladen,
  Leben neu zu wagen
  Aufzubrechen
  

  Aufbruch ins Leben
  Mit jedem Atemzug
  Gott geht mit

Bild von congerdesign auf Pixabay
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LiturgieLiturgie
im Lebenim Leben
WortgottesdienstWortgottesdienst  
mit den Lesungenmit den Lesungen

 ( (7. Folge7. Folge))
Nach dem Eröffnungsgottesdienst, Nach dem Eröffnungsgottesdienst, 
der mit dem Tagesgebet schließt, der mit dem Tagesgebet schließt, 
werden in der Eucharistiefeier am werden in der Eucharistiefeier am 
Sonntag für gewöhnlich drei Lesun-Sonntag für gewöhnlich drei Lesun-
gen vorgetragen. Die erste stammt gen vorgetragen. Die erste stammt 
aus dem aus dem Alten TestamentAlten Testament und die  und die 
zweite aus dem zweite aus dem Neuen TestamentNeuen Testament, , 
vorwiegend aus den Briefen des vorwiegend aus den Briefen des 
Apostels Paulus. Aus pastoralen Apostels Paulus. Aus pastoralen 
Gründen kann eine von beiden aus-Gründen kann eine von beiden aus-
gewählt werden. Diese Lesungen gewählt werden. Diese Lesungen 
vorzutragen, ist Aufgabe der Lekto-vorzutragen, ist Aufgabe der Lekto-
ren. Die dritte Lesung - das ren. Die dritte Lesung - das Evan-Evan-
geliumgelium - bildet den Höhepunkt des  - bildet den Höhepunkt des 
WortgottesdienstesWortgottesdienstes, je nach Aus-, je nach Aus-
wahl nach Matthäus, Markus, Lukas wahl nach Matthäus, Markus, Lukas 
oder Johannes.oder Johannes.
Warum werden nicht moderne spi-Warum werden nicht moderne spi-
rituelle Texte gelesen, sondern die-rituelle Texte gelesen, sondern die-
se uralten Texte aus der Bibel, zu se uralten Texte aus der Bibel, zu 
denen kaum jemand auf Anhieb Zu-denen kaum jemand auf Anhieb Zu-
gang hat? Die Kirche versteht die Hl. gang hat? Die Kirche versteht die Hl. 
Schrift als das konkurrenzlose Schrift als das konkurrenzlose nor-nor-
mative Wortmative Wort Gottes. Der Mensch  Gottes. Der Mensch 
als Dialogpartner Gottes kann im als Dialogpartner Gottes kann im 
Hinhören auf das Wort erkennen, Hinhören auf das Wort erkennen, 
was Gott von ihm will und Orientie-was Gott von ihm will und Orientie-
rung für seinen Weg finden.rung für seinen Weg finden.
„Wer mein Wort hört und dem glaubt, „Wer mein Wort hört und dem glaubt, 
der mich gesandt hat, hat das ewigeder mich gesandt hat, hat das ewige
Leben!“ (Joh 5) Leben!“ (Joh 5)                            + col                           + col

„Unsere“ Christine
hat uns ganz 
schnell und ganz 
still verlassen - sie 
ist urplötzlich un-
erwartet am 3. Ad-

ventsonntag, dem „Sonntag Gau-
dete“, im Zeichen der Freude von 
uns gegangen. Sie fehlt uns an allen 
Ecken und Enden, hat aber im Him-
mel jetzt beide Hände frei für uns...
Ihr Herz hat ganz intensiv für Kir-
che und Pfarre geschlagen, was sich 
in ihrem jahrzehntelangen Enga-
gement in der Pfarre gezeigt hat: 
Zuletzt war sie Mitglied vom Pfarr-
gemeinderat und vom Kirchen-
chor, war Lektorin und Kommu-
nionspenderin. Sie war in führender 
Verantwortung beim Katholischen 
Bildungswerk und hat sich um die 
Kapelle in Oberbergern umge-
schaut, wo sie sich wie in der Pfarr-
kirche auch um die Mesnerdienste 
angenommen hat.

Christine Höbarth - ein Nachruf
Viele verborgene Dienste hat sie 
wahrgenommen: Kirchenwäsche, 
Einkauf für die Pfarre, Schaukasten, 
Reinigung und vieles mehr. 
Immer präsent bei pfarrlichen Ver-
anstaltungen hat sie sich angeboten, 
mitzuhelfen, wo sie angefragt war. 
Von ihrer beruflichen Qualifikation 
kommend, waren ihr die Kinder 
immer ein großes Anliegen, das sie 
über Jahre vor allem in der Leitung 
der Jungschar verfolgt hat.
Ihr Denken und Handeln war ganz 
stark geprägt von einer sozial-cari-
tativen Haltung, die sich in ihrem 
selbstlosen Einsatz für andere ge-
zeigt hat.
Christine hat auch ihre Grenzen ge-
habt; aber im Grund war sie eine tief 
spirituell Suchende, geprägt von ei-
ner großen Sehnsucht nach Gott, auf 
den hin sie gelebt hat.

Gebet zur Fastenzeit
Gott, Du weißt, wer ich hinter all meinen Masken bin.
Vor dir kann ich mich nicht verstecken.
Du verstehst meine Gedanken und Gefühle,
die ich vor anderen verberge.
Wo immer ich bin, was ich tue - du weißt es.
Deine Liebe hat mich von Anfang an wahrgenommen. (Unbekannter Verfasser)
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„Aufbruch ins Leben“
Interview mit Frau Petra Wellemsen

Frau Wellemsen
(geboren in Meer-
busch, Nordrhein-
Westfalen, 
seit 23 Jahren in 

der Wahlheimat Österreich; ausgebil-
dete Sozialarbeiterin, dzt. an der Do-
nau-Universität Krems, Mutter von 
zwei Kindern; wohnhaft in Unterber-
gern)

Begegnung: Kennst du aus deinem 
Leben Aufbrüche? Was bedeuten die-
se für dich? Wie haben sie dich und 
dein Leben geformt und geprägt?

Petra Wellemsen: Ja ich kenne Auf-
brüche in meinem Leben und der 
größte war sicherlich, die erste Heimat 
bzw. mein erstes Zuhause zu verlassen 
(zuerst das Bundesland und dann auch 
mein Heimatland Deutschland), um in 
einer neuen Umgebung, einem neuen 
Land heimisch zu werden. Geprägt 
und geformt hat mich meine Neugier. 
Ich hatte keine Angst, aufzubrechen, 
sondern war schon in meiner Jugend 
neugierig auf neue Dinge, neue Im-
pulse; und ich wusste immer, dass 
es noch mehr geben muss, als diesen 
kleinen Ort in Deutschland und die 
Menschen dort. 

Aufbrüche kenne ich auch aus berufli-
chen Veränderungen. Alle Aufbrüche 
haben mein Leben bereichert, meinen 
Horizont erweitert.
Aufgebrochen bin ich auch auf den 
Jakobsweg in Spanien, von St. Jean 
Pied de Port, 1993. Ohne jegliche 
Vorerfahrung, sportliche Fitness. 
Es gab kein Internet; ich hatte keine 
Landkarte. Wir haben uns zu zweit 
aufgemacht und wundervolle Erleb-
nisse gehabt: die Landschaft, die Be-
gegnung mit diversen Menschen, Al-
tersgruppen, die Spiritualität auf dem 
Weg.
Ich zehre von den Erfahrungen durch 
meine Aufbrüche. Ich habe keine 
Angst vor Veränderung.

Begegnung: Was ist dir bei Aufbrü-
chen wichtig - wichtig geworden?

Petra Wellemsen: Neugierig sein, 
den Menschen offen entgegengehen. 
Offen durch die Welt gehen, aber dann 
auch wieder innehalten können, um 
die Eindrücke zu verarbeiten. Wichtig 
ist bei allen Aufbrüchen ein Halt im 
Leben, im Boden verankert sein. Das 
ist mein Glaube.

Begegnung: Hat bei dir Aufbruch 
(ins Leben) auch eine spirituelle
Dimension?

Petra Wellemsen: Ja, mein Glaube 
gibt mir den Halt, den ich für den Auf-
bruch brauche. Und er schenkt mir 
beim „Unterwegs sein“ die Möglich-
keit, anderen Leuten zu begegnen und 
ein neues Heim zu finden, mich hei-
misch zu fühlen, durch die Gemein-
schaft, die ich durch den Glauben 
überall finden kann.

Begegnung: Was bedeutet Leben für 
dich?

Petra Wellemsen: Jeden Tag bewusst 
genießen. Hürden meistern, sich an 
Kleinigkeiten (und großen Dingen) 
freuen. Mich lebendig fühlen. Andere 
Menschen begeistern, zuhören.

Begegnung: Gibt es ein Wort, einen 
Satz, was du vor allem jungen Men-
schen mitgeben kannst, wenn sie vor 
Aufbrüchen (ins Leben) stehen?

Petra Wellemsen: Macht euch auf, 
habt keine Angst. Geht hinaus und 
entdeckt die Welt. Sie ist so viel grö-
ßer als Unterbergern. Und passt auf, 
dass ihr einen Anker, einen Halt im 
Leben habt - das kann eure Familie, 
euer Glaube, euer Zuhause sein, das 
können eure Freunde sein.      Danke 
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„Zukunft gemeinsam gestalten“                                                                                        
Wie jedes Jahr werden wir auch heu-
er am Palmsonntag (2.4.2023) beim 
Gottesdienst die große Fastenkollekte 
durchführen. Als Pfarre tragen wir die 
zahlreichen Hilfsprojekte der Diözese 
St. Pölten mit. 
Diesmal stehen Projekte im Fokus, 
die sich primär auf Ausbildung und 
Umweltverantwortung im Sinn der 
Hilfe zur Selbsthilfe konzentrieren: In 
Nigeria wird ein Schulbau unterstützt. 
In Sri Lanka wird ein Lehrerausbil-
dungsprogramm durchgeführt und 
ein Projekt zur Berufsausbildung von 
Mädchen. In Tansania fördert die Fas-
tenaktion ein großflächiges agroöko-
logisches Programm, in Indien und in 
Peru konkrete ökologische Projekte. 
Unterstützende Maßnahmen werden 
weiters im Benin gesetzt, in der Elfen-
beinküste, in Kenia und im Südsudan. 
(Näheres auf der homepage und im 
Folder der Diözese St. Pölten!)
Wer sich über ein Spendenkonto
daran beteiligen will: Raika Region
St. Pölten, 
IBAN: AT 90 3258 5000 0120 0666, 
Empfänger: Fastenaktion der Diözese 
St. Pölten.
Helfen wir mit, so gut wir können!

Komm zum
Friedensgebet!
Die nächsten Termine, an de-
nen wir uns jeweils an einem 
Donnerstag zum Gebet um den 
Frieden versammeln, sind: 
23. März (19:00 Uhr!) 
20. April, 25. Mai und 22. Juni. 
Beginn: 20:00 Uhr! 
Wem ist der Friede ein
Anliegen?   Wer betet mit?

Unsere nächste Glaubensgespächs-
runde im Heurigenlokal Wögrath wagt 
sich an ein schwieriges Thema heran: 

„Kann Leiden einen Sinn haben?“

Termin: Montag, 13.3.2023, 19:00    
Männer sind herzlich willkommen!

Exerzitien im Alltag 
In der Zeit vor Ostern bietet das Exer-
zitienhaus in Göttweig wieder die so-
genannten „Exerzitien im Alltag“ an, 
die es auch Berufstätigen und ande-
ren, die sich am Abend nicht frei ma-
chen können, ermöglichen, spirituelle 
Impulse für das Leben aus dem Glau-
ben mitzunehmen.

Ein Mal pro Woche gibt es ein Infor-
mations- und Austauschtreffen. An-
hand einer Mappe für zuhause können 
alle Teilnehmer zur Vertiefung täglich 
einem geistlichen Programm folgen.

Thema: „Lebendig glauben!“

Abendtermine: jeweils Montag: 
27.2., 6.3., 13.3., 20.3., 27.3.2023 
(19:00 – 21:00) 
Ort: Exerzitienhaus Stift Göttweig 
(Leitung: P. Maximilian und Team)

Vormittagstermine: jeweils Diens-
tag: 28.2., 7.3., 14.3., 21.3., 28.3.2023 
(08:30 – 10:30 (mit Kinderbetreuung)
Ort: Exerzitienhaus Stift Göttweig 
(Leitung: Abt Columban und Team)
Kosten: ca 10,- für die Mappe
Anmeldung: Tel: 02732 / 85581 / 333  
oder: kurse@stiftgoettweig.at 



Pfarrverband8

Jugendarbeit, Informationsaustausch 
mit gemeinsamen Medien (Begeg-
nung, Homepage, Social Media), 
Wortgottesfeiern und Andachten. 
Bündelung der Ressourcen in einem 
gemeinsamen Sekretariat in Mautern 
und die Förderung der Gemeinschaft 
über die Pfarrgrenzen hinaus. – Wir 
sprachen auch über Ängste die mit 
einem Verband verbunden sind, etwa 
dass eigene Traditionen verloren ge-
hen könnten und Mitarbeiter und 
Seelsorger überfordert sind.

Chancen und Ängste:
Auf dem Weg zum Pfarrverband

Unsere Pfarren können so manche 
Stärken einbringen, etwa mit den 
Ministranten, Erfahrungen mit Got-
tesdiensten. Der Severin-Stadl in 
Mautern bietet sich an für gemeinsa-
me Veranstaltungen. Die Wallfahrts-
kirche von Maria Langegg strahlt auf 
alle aus. – Das offene Gespräch in 
der Vorbereitungsgruppe ist ein gro-
ßes Plus! Es ist wichtig, über all die 
Fragen zu reden, einander besser ken-
nenzulernen und um gute Schritte im 
Miteinander zu beten.

Pater Clemens

Mit 1. September soll es so weit sein: 
Der Start unseres Pfarrverbandes von 
Arnsdorf, Bergern, Maria Langegg, 
Mautern und Rossatz. Die Vorberei-
tungsgruppe trifft sich bis dorthin 
noch einige Male. Pfarrgemeinderäte 
der fünf Pfarren mit den Seelsorgern 
Abt Columban, Dechant P. Benjamin 
und P. Clemens. Begleitet werden wir 
von Regionalbegleiterin MMag. Bar-
bara Mayr.
Als Chancen sahen wir beim Treffen 
am 25. Jänner in Rossatz, dass wir 
manches gemeinsam machen könnten:  
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In jemandes Fußstapfen treten                                                                                                          

Im ersten Brief des Apostels Petrus 
ist die Rede davon, den Spuren Jesu 
zu folgen: (1 Petr 2,21; Einheitsüber-
setzung 2016) „Dazu seid ihr berufen 
worden; denn auch Christus hat für 
euch gelitten und euch ein Beispiel 
gegeben, damit ihr seinen Spuren 
folgt.“
Martin Luther übersetzte im 16. Jh. 
die Bibel ins Deutsche und verwen-
dete dafür eindringliche Sprachbilder, 
damit sie jeder verstehen konnte.

Bild: https://de.toonpool.com/cartoons/
Fu%C3%9Fstapfen_86058

Lutherbibel (2017):
„Denn dazu seid ihr 
berufen, da auch 
Christus gelitten hat 
für euch und euch 
ein Vorbild hinter-
lassen, dass ihr sollt 
nachfolgen seinen 
Fußstapfen.“
Petrus erklärt den 
Menschen, dass die 
Fußspuren Jesu den

Weg für ein Leben in Liebe weisen. 
Zum Glück stellt er uns Spurensucher 
an die Seite, die mit uns auf diesem 
Weg sind. Christine Höbarth war so 
eine Spurensucherin, die uns in den 
Fußstapfen Jesu begleitete. Im über-
tragenen Sinn verwenden wir diese 
Redewendung für „die Nachfolge an-
treten“, „etwas fortführen“, „weiter-
machen“. Wir wissen um die großen 
Fußstapfen, die Christine hinterlässt. 
In ihrem Sinne wäre es, diese best-
möglich auszufüllen.

Traude Schneemann

Christine Höbarth
fehlt auch im kbw!

Christine Höbarth hätte gewollt, 
dass das kbw weitergeführt wird, 
dass Vorträge und andere Veran-
staltungen stattfinden, die interes-
sieren, erfreuen, berühren, Hilfe 
sein können, …Damit die ehren-
amtliche Arbeit gelingt und Freu-
de bereitet, braucht es ein Team, 
in dem sich mehrere Menschen 
engagieren und Ideen einbringen. 
Unser Team in Unterbergern steht 
nicht allein da. Das kbw der Pfar-
re Unterbergern arbeitet sowie die 
215 anderen pfarrlichen kbw in NÖ 
selbständig, wird jedoch inhalt-
lich, organisatorisch und finanziell 
begleitet und unterstützt vom kbw 
der Diözese St. Pölten. Wer mit-
arbeiten möchte, gern auch mit 
einem eigenen, neuen Team, möge 
sich bitte bei Abt Columban oder 
Traude Schneemann melden. Die 
Mitarbeit ist herausfordernd, macht 
aber Freude.   Traude Schneemann



Die nächsten DU & ICH
Termine: 28. März,  31. Mai

15:00 - 17:00 Uhr

Einladung
Familienausflug

zu den Erlebnisgärten
Kittenberger

6. Mai 14:00 Uhr

Hallo 
Ein Herz für dich, 
damit du Brücken baust zu anderen Menschen 
und die Mauern überwindest.

Eine Blume für dich,
damit du weißt, dass ich dich liebe 
und wir tanzen und träumen können.

Ein Gruß für dich,
damit du spürst, dass wir den Frieden brauchen
und wir zusammen stark werden.
     Tschörtschi

Kinderseite: Doris Flatschart

ELTERNELTERN−−KINDKIND−−TREFFENTREFFEN
IN DER PFARRKIRCHE UNTERBERGERN

15:00-17:00
28. September 2022
23. November 2022
06. Dezember 2022

22. Februar 2023
05. April 2023
31. Mai 2023

Auf Euer Kommen freuen sich
Daniela, Karin, Andrea, Lisa, Steffi

Daniela: 0664 11 33 04 9 /  Lisa: 0664 20 58 85 6 
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Ich „glaube“ ...hier bin ich richtig!Ich „glaube“ ...hier bin ich richtig!
Nikolaus - on tour!

Auch heuer zauberte der hl. Nikolaus den Kindern ein Lächeln ins 
Gesicht!
Der hl. Nikolaus besuchte uns am 6. Dezember 2022 in Unterbergern. 
Gemeinsam mit den Ministranten spazierte der hl. Nikolaus von der 
Kirche bis zu den neuen Reihenhäusern hinauf, um den Kindern das 
Nikolaussackerl überreichen zu können. 

Geschichten hören - Kerzen drehen -
Adventkranz binden

So viele Kinder wie selten zuvor trafen sich zum weihnachtlichen DU 
& ICH-Treffen im Advent. Ca. 30 Kinder samt Eltern nahmen teil 
und hörten zuerst die Geschichte der Kerzen des Friedens, des Glau-
bens, der Liebe und der Hoffnung. Anschließend wurden die Kinder 
in Gruppen aufgeteilt. Die Schulkinder konnten ihren eigenen Ad-
ventkranz binden und die Kindergartenkinder drehten Bienenwachs-
kerzen. Alle Kinder waren mit Eifer und Freude dabei und zeigten 
stolz ihre Adventkränze und Kerzen. Beim gemütlichen Ausklang des 
Nachmittags gab es für alle noch Würstel und Brot zur Stärkung. In 
der Familienmesse am 1. Adventsonntag wurden die selbstgebunde-
nen Adventkränze gesegnet.

Krippenspiel von den Kleinsten
Die Schüler und Ministranten der Pfarre studierten mit Pfarrer 
Abt Columban ein Krippenspiel ein, das bei der Krippenandacht 
vor und in der Kirche aufgeführt wurde. Zwei Wochen lang prob-
ten die Kinder Wendelin und Pauline Redl-Lenk, Julian Klein,
Maximilian Graf, Leonie Fries, Valentin Winter, Felix und Oliver 
Kastberger, Maximilian Reisinger und Marie Engleitner  für die
Aufführung.

Fotos und Texte: DU & ICH Team



12 Pater Johannes in Emmaus

Was macht Pater Johannes den ganzen Tag in Israel?
Gerne komme ich der Bitte von Pater Clemens nach, für 
die „Begegnung“ etwas über meine neuen Aufgaben in 
Emmaus (Israel) zu schreiben. Neben den priesterlichen 
Diensten und den üblichen Arbeiten in Haus und Garten 
bin ich hier vor allem mit dem Empfang von Besuchern 
unserer „Heiligen Stätte“ beschäftigt. Etwa 40.000 Pilger 
pro Jahr kommen aus aller Herren Länder an den Ort, zu 
dem Jesus nach seiner Auferstehung mit zweien seiner 
Jünger gewandert ist, und wo sie ihn erkannten, als er für 
sie das Brot brach (vgl. Lk 24,13-35). 
Sechs Tage pro Woche sind wir für die Pilger da, orga-
nisieren in vielen Sprachen Messfeiern und Gebetszei-
ten in unserer Basilika aus dem 5. Jahrhundert (etwa so

groß wie die Wallfahrtskirche in Maria Langegg und ohne 
Dach, was jedoch meistens nicht stört) und führen durch 
die antiken Sehenswürdigkeiten. 
Als zweites Betätigungsfeld arbeite ich mich in die 
1–2wöchige Begleitung von Pilgergruppen durch das gan-
ze Land ein, erstelle ein Programm für Personen, die drei 
Monate hier verbringen, und versuche, Kontakte im Land 
zu knüpfen, wofür gerade die Gebetswoche für die Einheit 
der Christen ein günstiger Moment ist. 

Herzlichen Gruß von unserer internationalen Truppe
aus Israel! 

+ P. Johannes

Jesus Christus, menschgewordenes Wort Gottes.
Meine Worte – sie sind oft gebrochen. 
Ihre Kanten verletzen meinen Nächsten. 
Ihre Schwäche heilt nicht. 
Ihre Brüchigkeit baut nicht auf. Oft fehlen sie mir ganz. 
Ich schweige aus Angst oder Ignoranz oder Trauer.
Herr Jesus, Wort Gottes!
Hilf mir, auch in der Trauer Worte des Trostes zu finden. 
Wecke mich, dass ich mit Worten der Nähe Mauern über-
winde. Stärke mich, Worte der Hoffnung und Zuversicht 
zu sprechen. 
Ich bitte Dich um Deinen Geist, ich bitte Dich um das 
nötige, das notwendende Wort zur rechten Zeit.
Damit meine Worte auch in ihrer Brüchigkeit Risse und 
Lücken schließen können. 
Damit sie gerade in ihrer Schwäche Heilung schenken 
können. Damit ihre Kanten meinem Nächsten Haltegriffe 
sein können.
Meine gebrochenen Worte: 
Herr, halte Du sie in Deinen Händen. Amen.
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Familienmesse in der Weihnachtszeit

Sternsinger unterwegs

Weinsegnung: Dorfgemeinschaft
Unterbergern bei Aschauer

Minis mit viel Spaß am Eislaufplatz!

Events in der Pfarre Unterbergern

Foto: Margit Wögrath

Foto: Franz Filsmaier

Fotos: Susanne Engleitner
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Wir suchen aus der Pfarre Maria
Langegg ein Mitglied für das

Redaktionsteam des Pfarrbriefes.
Wer ist dazu bereit?

Termine der Pfarre Maria Langegg

Februar
Mi, 22. Aschermittwoch  17:30 in der Kirche
So, 26. Gelegenheit zum Empfang des Aschenkreuzes
 nach der Sonntagsmesse
Während der Fastenzeit jeden Sonntag um
15:00 Kreuzwegandacht
März
Sa, 04. 17:30 Rosenkranz und Beichtgelegenheit
18:00 Hl. Messe mit Heilungsgebet und Anbetung
Di, 14.  18:30 Hl. Messe in der Ortskapelle Wolfenreith
Di, 21. 18:30 Hl. Messe in der Ortskapelle
 Schenkenbrunn
So, 26. Fastensuppe zum Mitnehmen (to go) nach der
 Messe um 10:30 
Di, 28. 18:30 Hl. Messe in der Ortskapelle Scheiblwies
April
Sa, 01. 18:30 Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19:00 Hl. Messe mit Heilungsgebet und Anbetung
So, 02. Palmsonntag, 10:30 Hl. Messe mit
 Palmprozession,
Do, 06. Gründonnerstag,17:30 Hl. Messe vom
 Letzten Abendmahl
Fr, 07. Karfreitag 15:00 Feier des Leidens und
 Sterbens Christi
Sa, 08. Karsamstag, 22:00 Osternacht,
Beginn am Osterfeuer bei der Ursprungskapelle
So, 09. Ostersonntag, 10:30 Hochamt -  Prozession
Mo, 10. Ostermontag, 10:30 Hl. Messe
Mai
Sa, 06. 18:30 Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19:00 Hl. Messe mit Heilungsgebet und Anbetung
So, 07. 10:30 Floriani-Messe in der Kirche
Mo, 15. 19:00 Uhr Hl. Messe, anschl. Bittprozession
Do, 18. Christi Himmelfahrt, 10:30 Hl. Messe
So, 28. Pfingstsonntag, 10:30 Hl. Messe
Mo, 29. Pfingstmontag, 10:30 Hl. Messe mit Firmung
 eines Erwachsenen

Juni
Fr, 02. gemeinsame Fußwallfahrt der Pfarren
 Maria Langegg und Unterbergern,
 Treffpunkt 14:00 in Wolfenreith Milchhaus,
 Hl. Messe in Göttweig um 19:00
 „Lange Nacht der Kirchen“,
 20:00 - 21:00 Uhr Programm in der Kirche
Sa, 03. 18:30 Rosenkranz und Beichtgelegenheit
19:00 Hl. Messe mit Heilungsgebet und Anbetung
Do, 08. Fronleichnam, 17:00 Hl. Messe mit
 anschließender Fronleichnamsprozession

Hl. Messen an Sonn- und Feiertagen 10:30 Uhr 
(anschl. Beichtgelegenheit)

Die aktuelle Gottesdienstordnung finden Sie unter
http://www.maria-langegg.at/gottesdienstordnung/

Fußwallfahrt nach Mariazell: 21. - 23.7.2023

So erreichen Sie Pfarrprovisor P. Clemens:
0664 / 80181 / 245      Email: pfarre@maria-langegg.

Kollekten Pfarre Maria Langegg
Dreikönigsaktion: € 2 224,50 

 Herzlichen Dank allen beteiligten Kindern,
Jugendlichen und Begleitpersonen,

sowie allen Spendern.
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Kollekten Unterbergern
Dreikönigsaktion: € 3695,50

An dieser Stelle ein großes Danke an alle Spender, 
die sich über das Spendenkonto an der

Haussammlung 2022 beteiligt haben: € 285,-

Im Namen aller, denen unsere Spenden helfen,
ein großes Vergelt`s Gott!

Termine der Pfarre Unterbergern
Februar
22.  19:00   Aschermittwoch: Bußandacht
       (mit Auflegung der Asche)
26.  08:30   1. Fastensonntag

März     
05.  08:30   2. Fastensonntag
12.  08:30   3. Fastensonntag 
19.  08:30   4. Fastensonntag
       10:00   Familienmesse
26.  08:30   5. Fastensonntag

April          
02.  09:00   Palmsonntag – Familienmesse
       (große Fastenkollekte)  
                   Pfarrkaffee bis ca 16:00 Uhr
03.  19:30   Fackelkreuzweg der Jugend   
06.  19:00   Liturgie vom Gründonnerstag
       (Letztes Abendmahl)                
07.  19:00   Liturgie vom Karfreitag
       (Leiden und Sterben Jesu)
08.  20:00   Osternachtsfeier (Auferstehung Christi)
09.  09:00   Osterhochamt
       (Hochfest der Auferstehung des Herrn)
10.  09:00   Ostermontag
16.  08:30   Weißer Sonntag
       10:00   Familienmesse (mit Kinder-Agape)

Mai
07.  10:30   Florianifeier in Maria Langegg
16.  19:00   Patrozinium der Pfarrkirche
       Hl. Johannes Nepomuk
18.  14:00   Christi Himmelfahrt: Wallfahrt zur
       15:00   „Toten Frau“ mit Eucharistiefeier (bei
        Schlechtwetter in der Kap. Oberbergern)
21.  10:00   Familienmesse     
28.  09:00   Pfingsten 
29.  08:30   Pfingstmontag

Juni
02.  14:00   Fußwallfahrt nach Göttweig
       Treffpunkt: Kapelle Oberbergern
04.  09:00   Familienmesse Kinderspielplatz Oberberg. 
08.  17:00   Fronleichnam: Bitte beachten!
       Route 1: Bäckerberg                                                                                         
15.  18:30   Patrozinium der Herz Jesu-Kapelle in  
                   Oberbergern                                  

Juli                                                                                                                                          
02.   19:00  Open-air-Messe beim Dreifaltigkeitskreuz  
       Biotop Oberbergern

Termine zum Vormerken: 
Friedensgebet in der Pfarrkirche: 23.3. (19:00) und 
20.4., 25.5., 22.6. (20:00)
Fußwallfahrt nach Mariazell: 16. - 18.8.2023       

So erreichen Sie Abt Columban:
Tel: 0664 / 80181 / 250 oder über meinen Sekretär: 
0664 / 80181 / 208
mail: columban@stiftgoettweig.at

Homepage der Pfarre Unterbergern
www.pfarre-unterbergern.at



Statistik 2022

Unterbergern
Taufe (12)
Florian Figl,

Marie und Emma Grünberger,
Helena Johanna Kemedinger,

Marie Pulker, Ben Prüller,
Niklas König, Lara Draxler,

Raphaela Leitner, Vincent Wimmer, 
Alina Sophie Emberger,

 Lion Wegschaider

Erstkommunion (4)
Lionel Eichinger, Felix Kastberger,

Maximilian Reisinger, Valentin Winter

Firmung (0)
Firmlinge hatten wir dieses 

Jahr keine

Trauung (4)
Lukas und Julia Hubmaier

geb. Blauensteiner
Georg und Lisa Maria Werner

geb. Müllner
Anton und Ursula Leitner

geb. Schmidt
Michael und Manuela Schmidt

geb. Rembek

Begräbnisse (6)
Hilde Pemmer, Maria Aschauer,

Leopold Rabl, Johanna Stelzeneder, 
Margarethe Schweigl,

Christine Höbarth

Reversionen (3)

Maria Langegg
Taufen (4)

Theo Reisinger
Simon Berger 

Julian Brunthaler
Melissa Macher

Erstkommunion (6)
Florian Brantner
Lena Brantner 

Maximilian Exenberger 
Lukas Friewald 
Luisa Hacker 

Marie-Theres Messerer 

Firmung (0)
Firmlinge hatten wir dieses

Jahr keine

Trauungen (11)
davon 1 aus unserer Pfarre

Franz Lindner und Kristina Holzer

Begräbnisse (10)
Franz Schabel  

Leopoldine Thürauer   
Maria Schwarz 

Angela Hofstetter 
Manuela Messerer 

Josef Stumpfer 
Werner Auer 

Rudolf Humpelstetter 
Josef Pehmer 

Karl Durnwalder 
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